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Ls geht ums Ganze.
l  Die Berufung des neuen Kriegsmini-
mn Stein , die ehernen Worte , die er
;et Antrittsrede zu der Vertretung des

r,;n Volkes gesprochen hat , lassen erken-
«tt welchem entscheidenden Punkt für die
mg unserer Geschicke wir angelangt sind.

Recht betonte der neue Leiter der Heeres-
iltung, daß er für die Nebensachenkeine
habe, sondern nur das eine große Ziel
" die gewaltigen Anstrengungen * der
. durch unsere eigenen Zurüstungen für
Fortgang des Kampfes zu übertreff -n.
dasselbe Thema , das man jetzt von allen
mder wirklich Eingeweihten behandeln
I: Ts steht die Zeit der schärf-
liAnstrengungen bevor auch im
uter tt, nicht nur die Zeit der stärksten
Ehrung im Aushalten von Entbehrungen,
an auch der a n g e sp a n n t e st e n A r-
tsiir die Zwecke des Krieges,

benutzte denn auch der neue Kriegsmi-
die erste Gelegenheit , um eine Mah-
an die Front im Innern z» richten, sich
von den Engländern beschämen zu lasten,

deren beiEefangenen gefundenen Briefen
'« wieder hervorklingt , daß sie alles , auch

das härteste ertragen wollen, weil die Nation
und der Staat es verlangen . Es war nicht von
ungefähr , daß Herr von Stein so sprach, es
war nicht eine beliebige Wiederholung von
tausendmal gebrauchten Redewendungen, , son¬
dern es war ein Programm und ein Auf¬
ruf zur Mithilfe , nicht blos an den Reichstag,
sondern an das ganze Volk. Man mag aus
diesen Worten ahnen , was im Werke ist; un¬
ser Volk wird bald noch genauer im einzelnen
hören , worauf es ankommt. Wem es aber
immer noch nicht klar ist, daß unsere An¬
strengungen wirklich aufs Ganze zu gehen
haben, weil sie ums Ganze gehn, den sollten
die immer sich erneunernden Aeußerungen
aus dem Lager unserer Feinde darauf Hin¬
weisen, was sie mit uns Vorhaben. So schreibt
imAnschluß an eine Studie vonMaurice Al-
fasta : „Der Nachkrieg: Lothringisches Eisen
und lothringische Kohle" der General Malle-
terre:

„Drei Arten von Bürgschaften sind beim
künftigen Friedensschluß nötig : politische,
witrschaftliche und militärische . Das loth¬
ringische Becken gehört zu den unumgäng¬
lich notwendigen wirtschaftlichen Bürgschaf¬
ten . Nach Engerand und Launay weist Al-
fasta unwiderleglich nach: daß es in Zukunft
zwischen Saar und Mosel kein industrielles
Monopol Deutschlands geben darf . Wir Sol¬
daten fordern weitere Garantien . Die Stunde
ist noch nicht gekommen, um sie näher zu be¬
zeichnen; doch lasten sie sich allgemein kurz zu¬
sammenfasten in der Formel , die den politi¬
schen Bürgschaften nicht vorgreift ; in Zukunft
darf es keinen deutschen Soldaten mehr auf
dem linken Rheinufer geben." — Ebenso
schreibt Andrä Lebon : „Für Frankreich wie
für die ganze Welt ist es politisch wie wirt¬
schaftlich dringend notwendig , das Saatz-
kohlengebiet und die lothringischen Erzminen
zu beherrschen und sich, falls die so zurückge¬
wonnene Kohle nach Quantität und Qualität
nicht zur Ausbeutung der Minette ausrei¬
chen sollte, anderwärts die Lieferung einiger
Millionen Tonnen zu sichern. Es handelt sich
dabei nicht um Besetzung neuer Gebiete aus
Eroberungslust oder Unterwerfung wider¬
strebender Bevölkerungen , sondern einzig um
wirklich wirksame Bürgschaften gegen eine
Wiederkehr wirtschaftlicher oder militärischer
Angriffslust der Deutschen. Je weniger man

sich dabei in die inneren Angelegenheiten der¬
selben einmischt, um so eher wird es gelingen,
von neuem ihre atavistische Neigung zur
Anarchie zu erwecken, die sie vor dem Auftre¬
ten der Hohenzollern für alle ihre Nachbarn
als wenig gefährlich erscheinen ließ. In der
Form politischer Selbständigkeit und wirt¬
schaftlicher Abhängigkeit , welche Deutschland
zwischen- Könggrätz und Sedan dem Erost-
herzogtum Luxemburg gab, haben wir einen
überaus wichtigen Präzendenzfall , den die
Verbandsmäche als Beispiel setzen müsten,
wenn ihr Werk Bestand haben soll."

So mutz also, wer in Deutschland nicht mit
Gewalt seine Augen den Tatsachen verschlie¬
ßen will , deutlich sehen, wohin bei unseren
Feinden 'die Reise geht. Die Wünsche, die
hier zum Ausdruck kommen, stellen die allge¬
meine Volksmeinung der Franzosen dar und
decken sich mit ähnlichen Plänen der Englän¬
der , die in der Zurückdrängung Deutschlands
auf einen geographischen Begriff gipfeln . Da¬
rum wäre esTorheit , sich auf eine zunehmende
Friedensstimmung im Lager der Feinde ein¬
zurichten. Im Gegenteil : Wie es bei diesen
ums Aeußerste geht , uns niederzuringen und
einem geschwächten und zerschlagenen Deutsch¬
land ihren Willen zu diktieren , so muß es bei
uns ums Letzte gehen, um dies Schicksal von
uns abzuwenden . Wenn über kurz oder lang
die Andeutungen des neuen Kriegsministers
in die Tat umgesetzt werden , so wird für un¬
ser Land der Augenblick gekommen sein, das
Letzte an Kraftentfaltung aus unferm Volks¬
körper herauszuholen , was er hergibt.

Jur Lage.
Heftiges Artilleriefeuer herrschte vorge¬

stern im nördlichen Teile des Somme-Ab¬
schnittes. Feindliche Angriffe wurden in un¬
serem Feuer niedergehalten . In dem blutge¬
tränkten Gebiete vom Pierre Daast-Walde
griffen de Franzosen schwer an , jedoch immer
ohne Erfolg . Gestern war die Fliegertätigkeit
eine große ; unsere Flieger haben im Somme¬
gebiet rückwärtige Bahnanlagen mit gutem
Erfolge angegriffen . 20 Flugzeuge wurden
zum Absturz gebracht ; ein Eroßkampfflugzeug,
dgs mit 2 Motoren und 8 Maschinengewehren
ausgestattet ist und 3 Mann Besatzung trug,
ist unversehrt in unsere Hand gekommen. In¬

nen!
t.wiedergefundene Heimat.

Roman von Franz Wolfs.
llt by Grethlein& Co,©. m. b.£>. Leipzig 1916

Sie hatte eine Generalstabskarte hervor-

»Ä habe sie voin Vater bekommen. Er
ich könnte sie brauchen."

^schlug sie auf.
diidtirol!
^ lüstete es ihn , ihr seine Straße zu

— sie war schon als projektiert einge-
Jt —, dann fand sich auch der Weg längs

jup>^ibwand.
(4 Sei  Iägersteig jedoch, dem er auf Einos

gefolgt war , fehlt.
ein heimlicher , ein unbekannter Weg.
in dem Gedanken schon studierte er

ältlichster Sorgfalt die Karte.

^ maß und stellte genau die Entfernung
^fglich und kam zum Endergebnis:

J i>ie Italiener erst den Gletscher hinter
F®*9 Haus bezwungen , so gelangten sie

kürzeren Wege, mit einer Ersparnis
M ^ gen. nach Oesterreich. Damit war die

xlr» pw Verbindung gewonnen!
'jLj Mengendes Gefühl preßte ihm die
„ Zusammen.

!* s darauf aber lachte er . War er denn
^ vom Wahn des geplanten Treu-
„iflT tk,' B°n dem er in letzter Zeit so viel hatte

f «chört, angesteckt? -
“j i ttQf  ihn leise die Frage der Annelies:
" ? ud weshalb bist denn eigentlich du

^fürchterlichen Greis gekommen? ! Der
j eine der herzbeklemmenden Sagen-

B

S

gestalten erscheint, die aus grauer Vorzeit
herüberdüstern !"

Und er begann zu erzählen und redete, bis
ihn im Gedanken an Paolina sein Gefühl
überwältigt und er nichts mehr zu erzählen
hatte . . .

So ganz benommen war er vom Drange
seines Herzens , daß er die Gegenwart ver-
gesten hatte und nur in der Erinnerung lebte.
Daß er gar nichts anders fühlte , als den
Wunsch seines Herzens , daß ihn nur der Ge¬
danke an Paolina erfüllte!

Es entging ihm das krampfartige Zucken
um den feinen Mund der Annelies , er sah
nicht ihre traurig verschleierten Augen . . .

Er malte nur aus seinen Sinnen heraus
das bedrückende Bild des Mädchens aus dem
Süden , ohne zu fühlen , wie sich der Schmerz
in das Herz des deutschen Mädchens schlich. .

Alles an ihm war nur mehr Ausfluß sei¬
ner trotzig wollenden Natur , der sieghaften
Kraft des Mannes!

So tat er ihr weh. ohne es zu ahnen,
denn er lebte nur in feiner Leidenschaft!

Als er endlich, wie auf eine Antwort war¬
tend , schwieg, kam es fast tonlos von ihren
Lippen:

„Ich kann es mir nicht vorstllen. daß man
ein "Mädchen so lieb haben kann, ohne es tie¬
fer zu kennen, ohne mit ihm wesensverwandt
zu sein. Aber das liegt wohl in meinem
schweren Erfasten des Lebens . — Freilich der
Stimme unseres Herzens sollen und müsten
wir folgen . . "

Nicht wahr !" jubelte er, fast gierg nur das
Letztgesagte erfastend.

Und dann setzte er rasch hinzu, daß es ihn
hier , da er nun doch ganz hergestellt sei,
nicht länger dulde . Vom Militär sei er frei,
also vermöge er der Stimme seines Herzens
zu folgen. Er wolle fort . Morgen schon.

Es w ar , als bliebe ihre Stimme aus,
als sie zu einer Erwiderung ansetzte. Aber
sie bezwang den Sturm , der ungesehen und
ungehört in ihr tobte , und sagte nur:

„Hast du die Pflicht , dann mußt du sie
wohl erfüllen ."

Menschenlos!
Das Glück des Lebens stand neben ihm
und er merkte es nicht. Und was er für

die Stimme des Herzens hielt , war der stür¬
mische Drang seines Blutes.

Vielleicht nichts anderes als ein Rausch.
Aber was opfern Menschen nicht alles , wenn
der Rausch betäubend über sie gekommen ist?

Da gehen sie an dem Geschenk, das ein
gutes Geschick für sie bereit hält , vorüber und
greifen nach der verhängnisvollen Gabe, die
ihnen die Leidenschaft vorgaukelt mit all dem
Zauber einer leuchtenden , berückenden Fata
Morgana . Sinneumnebelnd glückverheißend.

Und doch vergleichbar einer Märchenblume,
die nur alle hundert Jahre zum Lichte erwacht
und blüht u. dann wieder vergeht über einen
Tag . . .

Felix merkte nicht, daß in den schlicht-ein¬
fachen Worten der Annelies ihre mühsam
zurückgedrängten Tränen zitterten , wie Reif¬
tropfen , die auf erblühende Blumen fallen. .

Und als er ihre Hand drückte, sie länger
in der seinen hielt , sah -er auch nicht die
Schmerzen der Seele in dieser Hand.

Sah nicht, daß diese weiße, zartgeädcrte
Hand den Eindruck machte, als hätte sie in un-

folge helleren Weiteres herrschte gestern über¬
all erhöhte Artillerietätigkeit . Bei Prestoir
fanden wieder schwere für den Feind erfolg¬
lose Kämpfe statt , wobei einige Häuser von
Sailly verloren gegangen sind.

Im Osten glückte gestern ein seit längerer
Zeit geplanter und wohlvorbereiteter Vorstoß
beiderseits vno Skrobowa an dem Schnitt¬
punkt Minsk -Baranowitschi . Die rustischen
Stellungen wurden bereits im ersten Ansturm
in 4 Km. Breite genommen , lleber 3000 Ge¬
fangene fielen in unsere Hände . Der Vor¬
gang beweist erneut die glänzende Bereit¬
schaft und Sturmkraft unserer tapferen Trup¬
pen. Erfreuliche Fortschritte sind auch an der
Südfront zu verzeichnen. In Siebenbürgen
wurde an der Nordostfront durch das Ein¬
greifen bayrischer T ruppen die Lage zu un¬
seren Gunsten entschieden. Die Rüsten wur¬
den zurückgedrängt. Wichtige Höhenstellungen
wurden an der Predeal -Straße und am Alt
genommen. In diesenKämpfen waren deutsche
und österreichisch-ungarische Truppen beteiligt.

In der Dobrudscha tastete der Feind mit
Infanterie und Kavallerie vorsichtig nach
Süden vor , weshalb wir den kleinen Platz
Harsova nach Bergung aller Vorräte geräumt
haben . Auf derDonau hatten die österreichisch-
ungarischen Monitore wieder einen schönen
Erfolg . Sie brachten u . a. 2 mit Petroleum
beladene Schleppkähne vom rumänischen an
das bulgarische Ufer.

In Italien Regen und Schnee, daher
'Kampfpause.

Bevorstehende Freigabe der
Kriegsziele.

München, 10. Nov . (TU.) Der Berliner
Vertreter der Münchener Neuesten Nachrich¬
ten meldet : Wie wir hören , laufen zwischen
den leitenden Stellen Erwägungen , die dahin
zielen, die Erörterung der Kriegsziele dem¬
nächst frei zu geben. Die Entscheidung dürfte
nicht m ehr lange auf sich warten lasten.

Luftkärnpse.
Berlin , 10. Novbr. (WB . Amtlich.) In

der Nacht zum 10. Nov. griffen feindliche
Flugzeuge Ostende und Zeebrügge erfolglos
mit Bomben an . Im Verlaufe des Angriffes

gezählten , schlaflosen Nächten das jammernde
Herz beruhigen wollen . —

14.
Es war am Pfingstsamstag , als Felix in

der alten Kapanne des Wirtes Lanzari wie¬
der eintraf . Sein Kommen hatte er angezeigt.
So wunderte es ihn also gar nicht, daß ein
Abendesten für ihn bereit stand und daß ihn
Lanzari mit seinem Sohne erwartete.

Festlicher als er je gedacht hatte.
Und eine entgegenkommende Liebenswür¬

digkeit, ein begeisterter Wortschwall für ihn,
den heldenmütigen Kämpfer , der schier kein
Ende fand.

„Stolz kann der illustre Herrscher sein, daß
auch seine Herren der Reserve so tapfer sind!"
schrie heiser Lanzari und trank dem „Helden"
zu: „Evivva !“

Hatte ihm doch sein Tonin , der ja ge-
wistenhaft die Zeitung lese, gesagt, daß Felix
die Auszeichnung des Zixnum cum laude er¬
halten habe.

„Und wenn unser glorreicher König ein¬
greift " , rief begeistert Tonin , „dann ist die
Straße des 8>§nor wertvoll . Der Viadukt
trägt doch auch schwere Geschütz?" fragte er
lauernd und setzte, als ihn ein forschender
Blick Felix ' traf , rasch fort:

„Santa Maria , sixnor , wenn wir auch
poversettis sind, so wollen wir doch unserem
Vaterland . . ."

„Evivva la patria !“ krächzte Lanzari.
„Unserem Vaterland ", ergänzte Tonin,

„durch Aufklärungen nützen ! Zum Besten
Austrias !"

Und wieder hob er sein Glas.

(Fortsetzung folgt.)
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wurde ein englisches Flugzeug zur Landung
aerwungen und erbeutet . Der Insasse , ein
englischerOffizier , wurde gefangen genommen.

Um 10 Uhr morgens griff ein deutsches
Kampfflugzeug zwischen Nieuport und Dun¬
kirchen zwei englische Short -Doppeldecker an.
schoß einen davon ab und zwang den anderen
zur Flucht.

Im Laufe des Vormittags streßen drer
unserer Kampfflugzeuge quer ab Ostende auf
ein überlegenes englisches Flugzeuggeschwa-
der das sofort angegriffen wurde . Nach einem
längeren Luftgefecht wurde der Gegner ab
aedrängt . Die eigenen Flugzeuge erlitten
nur unbedeutende Beschädigungen und stnd
sämtlich zurückgekehrt.

Amtliche Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier , 10. Noobr . (MB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Bei günstigen Beobachtungsverhältnisien
war an vielen Stellen der Front die beider¬
seitige Feuertätigkeil lebhaft.

Im Somme -Gebiet erfolglose feindliche
Teilangriffe bei Eaucourt l 'Abbaye , bei
Eueudecourt , bei Lesboeufs und Presioire.
Stärkere französische Kräfte gingen beider¬
seits von Sailly vor ; sie wurden , zum Teil
im Nahkampf , abgeschlagen.

Die Flieger setzten ihre tagsüber sehr rege
Tätigkeit in der mondhellen Nacht fort . In
den zahlreichen Luftkämpfen haben wir im
ganzen siebzehn (17) feindliche Flugzeuge , die
Mehrzahl beiderseits der Somme , abgeschossen.
Unsere Geschwader wiederholten ihre wir¬
kungsvollen Angriffe auf Bahnhöfe , Truppen-
und Munitionslager , besonders im Raume
zwischen Päronne und Amisns.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Unter Führung des Generalmajors von

Woyna stürmten brandenburgische Truppen
und das Infanterie -Regiment Nr . 401 in der
Gegend von Skrobowa in etwa 4 Kilometer
Breite mehrere russische Verteidigungslinien
und warfen den Feind über den Skrobowa-
bach zurück. Unseren geringen Verlusten stehen
bedeutende blutige Opfer des Feindes und
eine Einbuße an Gefangenen von neunund¬
vierzig (49) Offizeren , dreitausenddreihun-
dertundachtzig (3380) Mann gegenüber . Die
Beute beträgt siebenundzwanzig (27) Ma -,
schinengewehre . zwölf (12) Minenwerfer . Der
Russe hat auch hier wieder eine schwere Nie¬
derlage erlitten.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Carl.

Unsere Angriffe im Gyergyo -Gebirge
nehmen einen günstigen Fortgang . Gelände,
das in den seit dem 4. November hier im
Gange befindlichen Kämpfen verloren ge¬
gangen war , wurde breits fast vollständig
zurückgewonnen.

..Taunusbote " Bad Homburg o. d. Höhe.

Im Predeal -Abschnitt wurden westlich
von Azuga neue Fortschritte gemacht und
rumänische Gegenangriffe beiderseits der
Paß -Straße abgeschlagen . Einhundertachtund¬
achtzig (188) Gefangene und vier (4) Maschi¬
nengewehre blieben in unserer Hand.

Beiderseits des Alt erfolgreiche Gefechte,
in denen sich neben bayerischer Infanterie
und östrreichisch-ungarischen Eebirgstruppen
auch unser Landsturm besonders auszeichnete.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen.
Bei Eiurgiu erbeuteten Monitors zwei

rumänische mit Petroleum beladene Schlepps.
An der Dobrudscha -Front keine wesent¬

lichen Ereignisse.
Mazedonische Front.

Die Lage ist unverändert.
Der Erste Eeneralquartiermeister:

Ludendorff.

Wien, 10. Novbr. (WB .) Amtlich wird
verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresfront des Generals der Kavallerie

Erzherzog Karl.
Westlich der Nulkan -Paß -Straße blieben

rumänische Angriffe erfolglos . Beiderseits
des Alt -Tales und südwestlich von Predeal
gewinnen die verbündeten Truppen erneut
Gelände , warfen den Feind im Stürmen aus
seinen Stellungen und behaupteten diese ge¬
gen feindliche Gegenangriffe . 188 Gefangene
und vier Maschinengewehre blieben in un¬
serer Hand . Auch im Eyergyo -Eebirge macht
unser Angriff günstige Fortschritte.

Heeresfront des Eeneralfeldmarfchalls
Prinz Leopold von Bayern.

Bei Skrobowa stürmten deutsche Truppen
in etwa vier Kilometer Breite mehrere russi¬
sche Verteidigungslinien und warfen den
Feind über die Niederung zurück. Außer
großen blutigen Verlusten verloren die Russen
49 Offiziere , 3380 Mann an Gefangenen , 27
Maschinengewehre und 12 Minenwerfer wur¬
den erbeutet.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Monitore dr k. u . k. Donauflotille er¬

beuteten bei Eiurgiu zwei rumänische mit
Petroleum beladene Schlepper.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Lage unverändert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
An der Vojusa -Front gesteigerte feindliche

Artillerietätigkeit.
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs:

v . Höfer , Feldmarschalleutnant.

Konstantinopel, 10. Nov. (WB .) Bericht
des Generalstabs vom 9. Nov.

In Persien warfen wir in der Provinz
Aserbaidschan den Feind , der am 3. November
unsere bei Sakis liegenden Truppen anzu¬
greifen versuchte , zurück und brachten ihm
dabei Verluste bei.

An der Kaukasusfront außer Scharmützel
nichts von Bedeutung.

Sofia , 10. Nov. (WB .) Bericht des Eene¬
ralstabs vom 9. Novbr.

Mazedonische Front : Außer dem üblichen
Artilleriefeuer und Patrouillenunterneh¬

mungen ist von der ganzen Front nichts wich-
tigs zu melden.

Rumänische Front .- An der Donau -Front
in gewssen Abschriften Artllerie - u . Jnfan-
teriefeuer . Zwei deutscheKompanien mit einer
Gruppe österreich -ungarischer Monitore un¬
ternahmen einen kl. Streifzug auf das linke
Ufer gegenüber dem westlichen Ausgang des
Belen -Kanals und zwangen die Ufervertei¬
digung zur Flucht . Die Kompanien kehrten
mit mehreren Gefangenen und einem Muni¬
tionswagen zurück. In der Dobrudscha leichte
Zusammenstöße zwischen vorgeschobenen Ab¬
teilungen.

An der Küste des Schwarzen Meeres Ruhe.

Die norwegische Antwortnote.
Berlin , 10. Nov. (WB .) Die Antwort¬

note der norwegischen Regierung auf den
deutschen Protest in der Frage der Behand¬
lung der Unterseeboote durch Norwegen ist
im Auswärtigen Amt eingegangen . Die Note
ist ein umfangreiches Dokument und liegt zur
Zeit zurBeratung seitens der beteiligten Stel¬
len der Reichsregierung vor.

Wer schädigt die neutrale
Schiffahrt.

An der holländischen Küste sind in der letz¬
ten Zeit 145 Minen angeschwemmt worden.
Davon w aren nur 13 deutscher , 121 aber eng-
lischerHerkunft . die übrigen unbekannter Na¬
tionalität . Die neutrale Schiffahrt wird da¬
raus erkennen , daß sie gerade England den
größeren Teil der Gefahren zur See verdankt ',
und welche Heuchelei die Engländer auf¬
bringen , wenn sie immer wieder behaupten,
daß sie im Gegensatz zur deutschen Krieg¬
führung die Neutralen besonders rücksichts¬
voll behandelten . Dazu stimmt auch folgende
Geschichte : Einer englischen Reisegesellschaft,
die im Namen des englischen Roten Kreuzes
Holland mit Varietäkünsten beglücken wollte^
wurde auf der Ueberfahrt ein Apparat für
drahtlose Telegraphie abgenommen . Auch
hier handelt es sich zweifellos um einen eben¬
so heuchlerischen wie rücksichtslosen Neutra¬
litätsbruch von seiten Englands , denn man
kann nicht annehmen , daß diese fliegende eng¬
lische Funkenstation dazu dienen sollte , das
Darieteprogramm der Gesellschaft der Welt
auf drahtlosem Wege mitzuteilen.

Kautschukladung der
„Deutschland."

Die Debatte über die praktische Verwend¬
barkeit der deutschen Handels -Unterseeboote
will in der Ententepresse nicht zur Ruhe

Rumänische Bilder . _ _
Königin Marie von Rumänien be¬

ginnt in der Times vie Veröffentlichung
einer Reihe von Artikeln über Rumänien.
Der erste derselben beschäftigt sich mit
dem rumänischen Volke. Er enthält eine
Fülle von Beobachtungen, die nicht ohne
Interesse für die intime Kenntnis dieses
Landes sind. Die Königin erzählt:

Rumänien ist ein Land reich an Früchten,
endlosen Ebenen , wogenden Kornfeldern , tie¬
fen Wäldern , Klippenstarrenden Gebirgen , an
Bächen , die im Frühjahr tosen und im Som¬
mer träge dahinschleichen , an alles ausdörren¬
der Sonnenglut , an eisigen Wintern und glü¬
henden Sommern . Rumänien bildet das
Bindeglied zwischen dem Osten und dem We¬
sten.

Ich k>c>be dr ».runddreißlg Jahre rn diesem
Lande zugebracht ich habe mich unter den
niedrigsten der niedrigen bewegt , rch habe
ihre Weiler besucht, diese Leute befragt und
ihre neugeborenen Kinder in meinen Armen
gewiegt . Diese Bauern sind arm und unwis¬
send , vernachlässigt und abergläubig , trotzdem
liegt ein gewisser Adel in ihrer Rasse . Sie
sind nüchtern und mäßig . Der große gehät¬
schelte Traum eines jeden ist, den Grund und
Boden sein eigen nennen ' zu dürfen , den er
bewirtschaftet . Die niedrigen Hütten besitzen
eine einzige Tür und je ein winziges Fenster
links und rechts von ihr . Der Rauch ent¬
strömt durch das mit einer dichten Stroh¬
schütte bedeckte Dach. Im Sommer sitzen die
Frauen mit ihren Spinnrocken vor den Türen,
während die Herden inmitten von Staubwol¬
ken heimtrotten , und die Hunde wütend kläf¬
fen.

Der rumänische Bauer hat es nie eilig . Auf
den endlosen Landstraßen ziehen im Sommer
die Leiterwagen , im Winter die Schlitten
träge und geduldig dahin . Von dürren Pfer¬
den gezogen schwanken die hölzernen Schlitten
über den ungleichmäßigen Schnee . Der Bauer
sitzt halb vergraben inmitten seinerHolzstapel,
seines Heues oder seiner Maiskolben . Er
sieht in dem zottigen Schafspelze des Wrnters

ebenso malerisch aus wie in seinem sommer¬
lichen weißen Kittel und unter dem breit¬
randigen Filzhute . Die rumänische Land¬
straße ist breit , staubig und schnurgerade . Die
Bauernkarren schleppen sich auf ihr in end¬
loser Reihe , einer hinter dem anderen , dahin.
Ueberfällt sie die Nacht unterwegs , so werden
die Zugochsen abgejocht und die Karren bis
zum Morgen über den Erabenrand geschoben.
Rumänien ist kein Land scharfer Farbenkon¬
traste . Nur greller Sonnenschein vermag die
Schatten in lebhafte Farbenreflexe zu kleiden.

Die Eebirgsdörfer unterscheiden sich we¬
sentlich von denen in der Ebene . Die Dürfe -
haben ein weniger elendes Aussehen , die Hüt¬
ten sind größer und besitzen in der Sonne wie
fließendes Silber schimmernde Schindeldächer.
Die Kleider der Bauern sind reicher und ab¬
wechselnder , die Farbenwirkungen breiter auf¬
getragen , denn die Häuschen sind vielfach von
blühenden Gärten umgeben . Der Herbst be¬
sonders ist die Jahreszeit , in der man die
Eebirgsdörfer aufsuchen muß . denn dann tra¬
gen die Zweige ihr goldene Elori . Manch
herzliches Willkommen klang mir dort entge¬
gen und Blumen wurden mir mit vollen Hän¬
den gespendet . Bauernburschen galoppierten
auf mich zu, ließen ihre flinken gewandten
Pferdchen um mich herum kourbettieren,
schwenkten mit Blütenzweigen bekränzte Ban¬
ner und feuerten ihre Büchsen im Galopp ab.
Die Glocken ertönten , in heiteren Farben ge¬
kleidete Frauen und Kinder streuten Blumen
auf den Weg der Königin . Die Dorfkirche
erhebt sich zumeist in der Mitte desSprengels.
Hier mußte die Souveränin ihren Wagen
verlaßen und sich zum Altar geleiten lassen,
wo der Priester sie mit dem Kruzifix in der
Hand erwartete . Da gibt es weder Plump¬
heiten noch Schüchternheiten , weder Gedränge
noch Lärmen . Der rumänische Bauer benimmt
sich stets würdig , seine Fröhlichkeit äußert sich
nicht in roher Weise . Auch die Züge der
Bauern behalten einen gewisien Ernst bei,
ihre Kinder starren uns mit ernsten Gesich¬
tern und höchst ausdrucksvollen Augen an.
Die Bauern haben sich noch viele befremdliche

I Sitten und manch merkwürdigen Aberglauben
bewahrt . Rumänien ist ein dürres Land . Es
jubelt , wenn Regen kommt , denn er verheißt
Fülle , Ueberfluß und eine reiche Herbsternte.
Die Bäuerinnen stellen daher häufig große
hölzerne Bottiche mit Wasier gefüllt auf die
Schwelle ihrer Hütten . Bleibt das Faß bis
an den Rand voll , so bedeutet das großes
Glück. Ueberhoupt bedeutet Wasier Wohl¬
stand und Fülle , daher sprengen sie Wasier
vor die Füße des Gastes . Ich sah schlanke,
hübiche Mädchen nrt überlaufenden Wasier-
krügen auf den Köpfen mir entgegenkommen.
Als sie in meine Nähe gekommen waren , blie¬
ben sic. vor mir stehen und ließen die Wosier-
tropfcn über ihre Gesichter rollen , als Zei¬
chen, daß ihre Krüge bis an den Rand ge¬
füllt waren . Es bringt Glück, wenn einem
ein gehäufter Wagen mit Korn oder Stroh
entgegenkommt : ein leererKarren aber bringt
zweifellos Unglück. Wenn ich auf Besuch kam.
bildeten die Bauern einen Kreis um mich,
sie küßten mir die Hände und den Saum des
Kleides . Mehr als einmal führten sie ihre
Kinder zu mir , die das Zeichen des Kreuzes
vor mir machten.

Es ist mir unn .öglich , alles zu beschreiben
was ich gesehen , gehört und empfunden habe.

An verlorenen Gestaden des Meeres ent¬
deckte ich bescheidene Weiler , wo Türken ein¬
sam für sich dahinleben . Nahe dem Ufer der
breit dahinströmenden Donau stieß ich auf
winzige Flecken , bewohnt von rusiischem
Fischervolk , das sich äußerlich so sehr vom
rumänischen Bauern unterscheidet . Auf den
ersten Blick hin erkennt man ihre Nationali¬
tät — sie sind große vollbärtige Burschen mit
blauen Augen und ihre roten Kittel leuchten
einem schon aus weiter Entfernung entgegen.
Diese verschiedenen Völkerschaften schieben sich
namentlich in der Dobrudscha durcheinander.
Mit Rumänen , Bulgaren , Türken , Tartaren,
Rusien leben stellenweise auch Deutsche fried¬
fertig Seite an Seite . Ich befand mich eines
Tages in einem Dorfe der Dobrudscha , das
teils rumänisch , teils rusiisches , teils türkisch,
teils deutsch war . Ich durchwanderte jedes
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kommen. Mit einem Eifer , der beutii^
Aerger über den Erfolg deutschem^ '
und Erfindungsgeistes verrät , habe«
>.- - — - .— x nSliii

Mänkung
xechnungs- D

französische und italienische Blätter l'!
die Verwendbarkeit der Boote für ^
gulären Transport von Gütern in i
stellen. Jetzt erteilt ein neutrales Bl j
Nörglern eine deutliche Antwort "
Kritteleien . Wie die Kopenhagenei
ken mitteilt , hat die „Deutschland" fg
weniger als eine Million Kautschuk nu'
Vereinigten Staaten mitgebracht, tj 1

Herstellung einer derart großen Men^
Automobilreifen Verwendung gefunden
daß hiervon ein nicht unbedeutendes »
tum nachDänemark ausgeführt werdeny
Das durchaus nicht prodeutsch gesinnteS
kann angesichts dieser Tatsache nichtm
der deutschen Leistung die vollste Anei
nung auszusprechen.
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Postveförderung auf der „Deutschland
Newyork, 8. Novbr. Funkspruch des';

treters des WB .. Bei Besprechung der!
düng , daß die Postdirektion bereit sei'
Vorschlag anzunehmen , Post nach Deutsch,
mit Unterseebooten zu schicken, sagt New
World in einem Leitartikel : Geschwind,
gibt es nicht mehr , die schnellen Damxs-̂
gen in den Häfen oder dienen zu Trum,
transporten , die langsameren Schiffe, di,,
der Fahrt sind, können keine Geschwind
garantieren , wenn sie gezwungen
britische Häfen anzulaufen um dort eine,
gesetzlicheZensurdurchzumachen. Die „De,
land " würde die Eeschwindgkeit der SJtäi
sehr vergrößern , die bisher drei bis vier!
nate zur Reise zwischen Berlin und New,
brauchen, wenn sie überhaupt ankommt. !
Kriegseinrichtung bietet das Unters«
einen Ausweg aus den Quälereien deri
Mischungen und aus den Verzögerungen,
ist wohl wert , einen Versuch mit der „Deuts
land " zu machen.
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Amerika.
Wilsons Sieg.

Berlin . 10. Nov . (WB .) Der Beila
Vertreter der Associated Preß hat folgt
Telegramm erhalten : Wilson wurde mit!
Stimmen gewählt . Der Senat wird nacht
bisherigen Ergebnissen mit einer Meh
von 12 Stimmen demokratisch sein. Die!
sammensetzung des Repräsentantenhauses!
noch zweifelhaft . Es wird eine denwkrati
Mehrheit nur erhalten , wenn fünf T
die gegenwärtig noch zweifelhaft sind,
traten wählen sollten.

jjrji Stadtnachrichten.
* Eine Stadtverordnete«

ammlung findet im Saale des
auses am Dienstag , 14 . November m
bends 8 Uhr , mit folgender Tages?
ung statt:

Lölkerviertel dieses Dorfes , von einem
(unt andren , besuchte dort die Kirche je>
Kation und endete schließlich in der klff
ländlichen Äkoschee, deren Inneres mü'
bleichten Terpichen behängen war . Ar
einer Schar demütiger Türken lauschte
merkwürdigen Gebeten , von denen ich
Wort verstand.

An einem heißen Sommertage bet
ein kleines , fast vollständig von Türken
wohntes Dorf . Ich verteilte Geld unte
Armen und Krüppel . Verzückte Frauen'
len sich vor mir in befremdlichen Eel>
und nannten mich Sultana . Sie u>M
mich zu berühren . Sie betasteten meine
der , klopften mir auf den Rücken. «ei«1
Weib griff mir selbst unter das Kinn,
einem Schwarm von Krähen schwâ W
balgten sie sich um mich herum und üb«'
teten mich mit frommen Wünschen
Frauen armer Moslem tragen weißbau" ^
lene bauschige Hosen und darüber
Mantel , den sie unter der Nase M
halten . Die Formen dieses Mantels ven
den Türkinnen jene unbfchreibliche
das Auge entzücken und die ausschliekl'
Orient zu eigen ist.

Die Gesänge der Rumänen find ^
ihre Tänze schwerfällig : ihre Lieder
wie langgdehente Klagen . Sie
Weisen auf Flöten und spinnen die
endlos aus , als wünschten sie, daß ih«
sucht ewig ungestillt bleibe . Es isibt
in Rumänien wenigRuinen . Man sin
kaum eine mittelalterliche Burg ,
ein großes Dokument der Vorzeit . W
nur zwei alte merkwürdige Baui
stammen noch aus den Zeiten der ^o>
Rumäniens . Es sind das viereckig
Türme , oben mit einer offenen
stämmigen kurzen Säulen bestehend . ^
Hier und dort öffnen sich in den machM
Wänden schmale Ausguckfenster . Es
primitive Warttürme , halb Wachttuv^
befestigte Bauernhäuser.

„t Friedrich
süj. Regim

>Kreuz 2 . $
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>7^ ünkung der Straßenbeleuchtung.
- Abschluß der Stadtkasse

..Taunusbote " Bad Homburg o. d. Höhe.

,n der Jahres Rechnung pro

chitergänzung zu 6 . 1 b. 3. Te-

* Das Konzert zum Besten der Näh¬
stube des Vaterländischen Frauenvereins am
Mittwoch Abend im Kurhaus erbrachte eine
nach Abzug aller Unkosten verbleibende Rein¬
einnahme yon M 1. 02 3

«ilstgung eines Credits zur Be¬
gan Gasmessern.

leichen zur Beschaffung von Eas-

Veränderung in - der Molken.

Ken 8t  Leinbotung mit der Museums Ge
nden> ^ ben Mitwirkung von Orchester
&es Sa L « in den Konzerten. umfeiufi der Orchester-Mitglieder
rote tz Ln einer Zulage.

der Kriegszulagen auf
mit - ni Mrt IM fC m _

cht

i lei,
5eut[t

Ane« »nd Angestellte mit einem Einkom.
,«2000—3000 M.

ch„„, Si »,ich«»ng für di- Klär.
te «| f 9,n '^ Senderung des Stundenplanes für
LT "»« - " -

Feldwebeli
-ÄÄ . « d°- io.

*3 » « f «- > * «• 80 - . hi. «[mm, v , Kreuz 2 . Klasse.
S «jeder die gewerbliche Fortbildungs-

fe di» Soeben verläßt uns ein Polizeibe-
windi, ibet feststellt, warum zwei unsererLehr-
n wer!» m zwei Tagen die gewerbliche Fort-
t eine» Mule versäumten . Wir teilen dre
' Den« «der Oeffentlichkeit mit : Weil wir der
der SBti! Achen Fortbildungsschule wegen weder
uiietj , Betrieb zu schließen, noch mit der
d Jtet* ig und dem amtlichen Tagesbericht um
mmt z «acht herauszukommen gesonnen sind.
tteifeeSa brauchen  unsere Lehrlinge im Ve-
l der Ei da eine Reihe unserer geübten Leute
ingens «gen ist, und wir sind überzeugt, daß
r „Denis jims in der Druckerei mehr lernen , als

>ge mit den Lehrlingen von Sattlern,
«zierern und Weißbindern zusammen
,« rden und die Lehren dieser Fächer in
istehmen. Dieser Tage hatte ein Herr

• Berlin, stverbeamtes  in einer bestimmten
Mod bei uns zu tun , und da hörten wir . daß
' L der betr. Sache — das Eewerbeamt die

dmck l'V im dritten Jahr als Gehilfe
MM Lei. In der Fortbildungsschule konnte
jj | H noch nicht zu der Erkenntnis auf-

rhauserP , daß in der heutigen Zeit Lehr-
mokrch besonders die rm dritten Jahr . für. den

& wichtiger sind als für die Schule,
nb I« " "derer Fall , der bezeichnend ist: Ein

’ Friseur ist eingerufen , und sein Ge-
ch in der Hauptsache vom Lehrling
werden. (Im Augenblick ist gerade

«ldat zur Aushilfe da , auf wie lange,
bt bestimmt.) Es ist natürlich nicht da¬
denken, daß der Friseurlehrling das
verlassen kann , und so blieb er aus

jule. Jetzt bekam er die Aufforderung,
ein Abend von 8—10 Uhr den geroerb-
Fortbildungsunterricht zu besuchen,

sich die leitende Stelle wirklich nicht
!k klar werden , daß ein Friseurgeschäft
kchule zuliebe heute nicht um 8 Uhr

(lein«schließen kann?
,» M ch der gestrigen Bekanntmachung sind
LtiriÜ Wunden auf 'A5  Uhr bis ? Uhr ver-

wüns

, ^ » Was ist damit gewöhnen ? Unsere
L b s'M im dritten Lehrjahre und. wie wir

• Me anderen Betriebe ebenfalls sind
.... 'Uhr nicht zu entbehren . Die Gründe

L , fe" angeführt.
i{1 " kurzem nahmen die städtischen Kor¬

den einen Anlauf , in der Sache etwas
. <2 Soll es beim Anlauf bleiben? Die
^ "« her dürfen als Steuerzahler und
. . wohl verlangen , daß von der Stadt
L jj ' geschieht, die Erschwerungen der Be-
eI ®le ^ chterhaltungen , wo es geht, zu ver-

t äL  ® er  Schaden ist wirklich nicht groß,
■ Fortbildungsschule für die Dauer
'egez geschloffen wird , jedenfalls ist der
betrieben entstehende bei NichtschUe-

engherzigem Besuchszwang viel

vell^

len*

gifl

fi5e

L̂ ttm Besten einer Weihnachts-
' an bedürftige Kriegerkinder
/"Ukg. Kirdorf wird am 2. Dezember
' ° Ühr in den unteren Räumen des
i '? kin großes patrio tisches
"r - Konzert  veranstaltet , aus-
. "on der Kapelle des hiesigen Ersatz
""f, unter Leitung des Herrn Kapell-
.biege. Eintrittskarten zum Preise
, .*ig werden schon in den nächsten
l "kch hiesige Damen angeboten , selbst-
, '°"n der Wohltätigkeit auch hierbei
l "Nehmen vieler Eintrittskarten ge-
^kden . Junge Damen , welche sich
| dUauf von Eintrittskarten in den

D' 1 tzuten Sache zu stellen bereit
"en gebeten, am Dienstag , den 14.

^ "chmittags 4 Uhr im Konzertsaal
^uses zu erscheinen, um die Karten

, W zu nehmen.
Arie zum Besten der Kriegs.
».Ken Fürsorge im Obertaunus

c Ziehung findet am 30? November

* 700 Mark gestohlen. In einer Bäckerei
in der Altstadt wurden vorgestern Abend 700
Mark gestohlen, die auf einem Regal in einer
Zigarrenkiste aufgehoben ( !) waren . Da sich
der Verdacht auf ganz bestimmte Personen
richtet, wird der Dieb bald festgestellt sein.

— Die Lebensmittelkommifflon beschäftigte
sich in ihrer Sitzung am 8. d. M. zunächst mit
der Frage der Einrichtung von Maffenspei-
sungen. Auf Anregung des Herrn Regie¬
rungspräsidenten wurde beschloffen, die nöti¬
gen Vorarbeiten schon jetzt in die Wege zu
leiten , damit , falls sich die Notwendigkeit zu
ihrer Einrichtung ergibt , sie alsbald in Be¬
nutzung genommen werden kann. Der vor¬
gelegte Entwurf einer Verordnung über
Fleischversorgung und Fleischverbrauch wird
dem Magistrat zur Annahme empfohlen. Die
14 von der Stadt beschafften Milchkühe sollen
in der Hofraite Wunderlich , Dietigheimer-
straße, woselbst sie vorläufig untergebracb'
sind, unter Aufsicht verbleiben . Für die
Wartung und Pflege der Tiere soll ein
Schweizer angenommen werden . Von Seiten
der Lebensmittelkommiffion werden mit einer
regelmäßigen Kontrolle der Ställe betraut
die, Herren Mitglieder : August Schick, Fritz
Schick und Joseph Braun . Ferner wird die
Anschaffung von weiteren Milchkühen beschlos¬
sen. Die gewonnene Milch soll zum Teil
vorbehaltlich endgültiger Regelung im Wege
eines Ortsstatuts an Kinder und Kranke ver¬
teilt und zum anderen Teil der Milchküche
überwiesen werden . Die Frage der Regelung
der Milchversorgung wird eingehend erörtert,
eine formelle Regelung kann jedoch noch nicht
erfolgen , da die preußischen Ausführungsbe¬
stimmungen zu der Verordnung des Krieger¬
nährungsamtes vom 3. Oktober d. I . noch
nicht erschienen find. Die Uebertragung der
Verbrauchsregelung für Speisefette auf dre
Stadt soll beim Herrn Landrat beantragt
werden. Schließlich wurde noch eine Reihe
Telephonanschlüffe für beim städtischen Le¬
bensmittelamt beeschäftigte Beamte und An¬
gestellte bewilligt.

X Hamburger Krtegerverein . Die gestrige
Hauptversammlung in der „Eoldnen Rose"
war gut besucht. Der Vositzende Kamerad
Apotheker Hoeser  begrüßte die Kameraden
aufs herzlichste und hielt alsdann eine
längere Ansprache, die wir in einer der näch¬
sten Nummern unseres Blattes im Wortlaut
veröffentlichen werden.

Nach Verlesung des Protokolls der letzten
Hauptversammlung durch den Schriftführer
Georg Scheller,  deffen Fassung Eenehmi-
gug fand , berichtete der Vorsitzende über das
abgelaufene Vereinsjahr . Der Verein besteht
nun 44 Jahre , sein Mitgliederstand beträgt
jetzt 5 Ehren - und 314 Mitglieder , darunter
noch 38 Feldzugsteilnehmer von 1866 und
70/71. Eingetreten im vergangenen Dereins-
jahre ist ein Kamerad , ausgetreten wegen
Wegzug 2 und verstorben 7 Kameraden ; der
2. Vorsttzende Supp , ferner Anton Schmidt,
Heinrich Wiegand , Georg Otto Braun , Thr.
Lanz und Franz Kegel . Zum ehrenden Ge¬
denken der Verstorbenen erheben sich die An¬
wesenden von ihren Sitzen . Auf eine 25jäh-
rige Mitgliedschaft blicken in desem Jahre zu¬
rück die Kameraden Jakob Brüchner . Jakob
Heck, Ludw. Huff . Peter Kofler und Wilh.
Sadtler . Der Vorsitzende überreicht denselben
ihre Auszeichnungen mit dem Wunsche auch

' fernerhin dem Verein treue Mitglieder zu
sein. Im Namen der Jubilars dankt Kame-
-rad Heck für dieAuszeichnungen und verspricht,
auch weiter dem Verein treue Anhänglich¬
keit zu bewahren . Am 25.  Okt . beteiligten
sich die Kameraden an der 500. Jahrfeier des
Hohenzollernhauses . Am 6. November stand
der Verein geschloffen an der Bahre seines
unvergeßlichen Kameraden und langjährigen
2 Vorsitzenden Franz Supp . Zum 70. Ge¬
burtstag des langjährigen 1. Vorsitzenden und
Mitgründers des Vereins , des Kameraden
Fritz Nagel wurde ein Kranz auf deffen Grab
niedergelegt . Ferner wurde teilgnommen an
dem Militärgottesdienst zur Kaisersgeburts¬
tagsfeier , sowie an den beiden Gedächtnis¬
feiern für die gefallenen Hamburger Kame¬
raden.

Unterstützungen an die Familien der im oelde
stehenden Kameraden 3482 Ji.  Der Permo-
gensstand beträgt jetzt 11087 .76 Ji.  Im Na¬
men der Revisoren erklärte Kamerad Rerne-
mer den Richtigbefund der Kaffe und bat um
Entlastung der Rechner. Mit der Erhebung
der Mitgliederbetträge ist stellvertretender
Weise für den im Felde befindlichen Kame¬
raden Geiß, die Frau Kolaß betraut . Die
eitherigen Revisoren und Delegierten , sowie

dre ausscheidende,i Vorstandsmitglieder wur¬
den einstimmig wiedergewühlt . Auch in d°e-
sem Jahre sollen zu Weihnachten an die Ka¬
meraden im Felde Liebesgaben gesandt wer«

Von einer wieder regelmäß gen Einden.
führung der Vereinsabende >w kommenden
Winter soll verhältniffehalber abgesehen
werden.

— Kurhaustheater . Das Theaterbüro
teilt uns mit : Als 5. Vorstellung im Abon¬
nement wird am kommenden Donnerstag
das Lustspiel „Heiligenwald"  von
Halm und Saubeck unter der Spielleitung
des Herrn Direktor Steffter aufgeführt,
welcher auch gleichzeitig die Rolle des ..Schau¬
spieler Leibe !" darstellen wird . Herr Julius
Dewald gibt den „Schauspieler Leo Falk",
Frl . Emmy Michalsky die „Prinzessin ", Frl.
Älide Ballin die „Hofdame " und Frl . Frieda
Renn « die „Huschel."

Zur 4. Kriegsanleihe zeichnete der Ver¬
ein den Betrag von 3000 Mark . Von der
Sparkasse für das Amt Homburg erhielt der
Verein , wie alljährlich ein Geschenk von 200
Mark . ' Zu Weihnachten 1915 wurden wieder

y Wahlfreies Zeichnen . Mit zustän
diger Genehmigung ist beabsichtigt, einen
w 'hlfreien Zeichenunterricht einzurichten, um
de Jugend Gelegenheit zu geben, sich im
Zeichnen zu üben . Der Unterricht ist für
dt : Wochenabende gedacht. Die Jntereffenten
werden gebeten , sich Dienstag , den 14 ds.
Mts ., Abends 7 Uhr im Schulraume der
Fortbildungsschule zu einer Besprechnung
über die bestgeeignetste Zeit einzufinden.

* Die Volkszählung . Mitten im
Krieg findet am Freitag , den 1. Dezember
in Deutschland eine Volkszählung statt und
zwar wird die ortsanwesende Bevölkerung
gezählt . Wie bei der letzten Zählung im
Jahre 1910 werden , wie wir erfahren,
wieder ehrenamtliche Zähler Mitwirken, die
aus den Kreisen .der Lehrer und den hö.
Heren Schülern genommen werden . Der
Schulunterricht fällt daher an dem Zähl
tage aus . Alle näheren Bestimmungen treffen
die Landesregierungen . Jedem Haushalte
wird die nötige Anzahl von Zählkarten
rechtzeitig zugewiesen werden.

Am 1. Dezember 1910 wurden insge
samt 64925 993 Deutsche gezählt , von denen
32 040 166 männlich und 32 885 827 weib¬
lich waren . Inzwischen ist die Zahl der
Bevölkerung um mehrere Millionen gestie¬
gen.

— Neues Theater Frankfurt a. t ..
Die Direktion des Neuen Theaters in Frank¬
furt a . M . teilt mit , daß sie mit dem be¬
rühmten Komiker Max Pallenberg vom
Deutschen Theater in Berlin ein Gastspiel
vereinbart hat , das in der Zeit vom Diens-
tag , den 14. bis inkl . Sonntag , den 19. No¬
vember stattfindet . Der Künstler wird
spielen : Dienstag und Donnerstag „Der
eingebildete Kranke ", Lustspiel in 3 Akten von
Moliere in deutscher Uebersetzung von Lud¬
wig Fulda . (Argan : Max Pallenberg a. E .)
am Mittwoch und Sonntag , Nachm. (3*/a
Uhr) den Zawadil in „Familie Schimek"
Schwank in 3 Akten von Gustav Kadelburg;
am Freitag , Samstag und Sonntag die
Titelrolle in „Der müde Theodor ", Schwank
in 3 Akten von Max Real und Max
Ferner . Sämtliche Vorstellungen mit Aus¬
nahme der am Sonntag Nachm, finden bei
erhöhten Preisen statt und beginnen um 8
Uhr. Kartenbestellungen werden an der
Theaterkaffe und in der Voroerkaufsstelle
(Olga ven Hagen , Eöthestraße 37, Telefon
Hansa 3623 ) entgegengenommen.

Wochenspielplan vom 13. November bis 20.
November 1916 . Montag , abends 8 Uhr.
„Filmzauber «. Dienstag , abends 8 Uhr:
„Der eingebildete Kranke « Mittwoch , abends
8 Uhr : „Familie Schimek. Donnerstag,
abends8 Uhr: „Der eingebildete Kranke."
Freitag , abends 8 Uhr : „Der müde Theodor ."
Schwank in 3 Akten von Max Real und
Max Ferner . Samstag , abends 8 Uhr;
„Der müde Theodor " . Sonntag , nachmittags
3.30 Uhu „Familie Schimek." Abends 8
Uhr : „Der müde Theodor .« — Die Di¬
rektion des Neuen Theaters gibt in dieser
Spielzeit ein Teilabonnement für die beiden
letzten Drittel zum verhältnismäßigen Preis
heraus . Die Einlösung der 2. Abonnements¬
rate erfolgt täglich in der Zeit von 10—1
und von 6—8 Uhr an der Tageskaffe.

gaben übersandt .^ Sonst wäre von der Kriegs

Kurhaus Sah MombHP «.
Sonntag , den 12. November .g

an die im Felde stehenden Kameraden Liebes- Nachmittage und Abends in der Wandelhalle
< . mftrö nn « Wer ß'rierre - ' MB HZA —_ _ ■Militär - Konzert

chronik des Vereins nichts Besonderes zu be- , ^on der Kapelle des Ers .-Btl . Res .-Inf .-
• S .orr 211r oinTVörnfntt/w * 1 • T> _ at r»richten. Für den zur Fahne einberufenen 1. , xteg . rso . » i.

SchatzmeisterFr - Nagel erstattete der 2. Schatz- Leitung : Herr Kapellmeister W. Hiege.
meister Ilbrich den Kassenbericht. Die Ein - Nachmittag von 4—534 Uhr.
nahmen beliefen sich auf 8502.62 Ji,  die Aus- 1. Mit, Standarten . Marsch Blon
gaben auf 8631,79 Ji.  Verausgabt wurde 2. Lustspiel -Ouverture Keler -Bela
für Sterbegelder und Begräbniskosten 738.40 i 3. Meissner Porzellan . Gavotte Alberti
Ji, für Krankengelder 192 JI,  für außeror- j 4 . Waldteufeleien . Melodienkranz aus
deutliche Unterstützungen 18 M.  für Kriegs - j Waldteufels Werken Kling

Keg . No . 81.

iht >>>riiung sinoei am
Co 6, ^ er statt ; das Ergebnis wird

s «ltungen bekannt gegeben

11 November 1916

Verwende!
„Kreuz -Pfennig“

Harken
•ui Briefen, Karten uew.

3. Militärmarsch Schubert
6. Wein , Weib u. Gesang . Walzer Strauss
7. Die Parade der Zinnsoldaten Jessel
8. Aus dem Volke . Potpourri Schreiner

Abends von 8— 93/4 Uhr.
1. Mit Bomben u . Granaten Marsch Bilse
2. Ouvertüre z. Op . Pique Dame Snpp6
3. Ballsirenen . Walzer a. d . Optte . Die

lustige Witwe Lehar
4. Fantasie a. d. Op . Traviata Verdi
5. Steigermarsch mit dem Lied : Glück

auf der Steiger kommt Faust
6. Paraphrase über Wie schön bist du

Schulze
7. Erstes Glück Gavotte Salabert
8. Studentenlieder -Potpourri Kohlmann

Montag , 13 . November.
Nachmittags von 4—53/4 Uhr:
Konzert in der Wandelhalle.
Leitung : Herr Bruno Wild.

1. Unsere Kompagnie . Marsch Aletter
2. Ouvert . z. Op . Die Favoritin Donizetti
3. Träumerei Jeusen
4. Musikalische Rundschau . Potpourri

Schreiner
5. Ouvertüre z . Optte . Flotte Bursche

Supp4
6. Herzenswünsche . Walzer Herrmann
7. Mohnblumen . Romanze Moret
8. Fledermaus -Potpourri Strauss

*' Abends von 814—9ä/4 Uhr.
Im Konzertsaal.

Leitung : Herr Kapellmeister I . Schulz
1. Ouvertüre z . Op. Die Reise nach China

JBazin
2. Erinnerung an Hapsal Tschaikowski
3. Norwegische Tänze Grieg
4. Fantasie a . d. Op . Traviata Verdi
5. Fesche Geister . Walzer Strauss
6. Abendruhe Löschhoru
7. Skandinavische Rhapsodi Nr . II . Lalo

Vom Tuge.
Fc . Cronberg  10 Nov . Im Alter

von 57 Jahren verstarb hier der weit und
breit bekannte Bankier Emil Wetzlar , ein
geborener Frankfurter.

Fc , Ziegenhain  10 . Nov Der
Landrat gestaltet , daß die Metzger auch
Dienstags und Freitags in ihren Läden
Fleisch und Fleischwaren an Verbraucher
verkaufen dürfen.

Fc Sindlingen a . Main , 10. Nov . Von
der hiesigen Feldjagd kaufte die Bürger,
meisterei 186 Hasen an , und nahm unter
Beteiligung fast aller Ortseinwohner eine
Verlosung vor, bei der der Hase auf 5,70
Mark zu stehen kam.

Der heutige Tagesbericht war bis zuw

Schluß des Blattes noch nicht eingetroffru.

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst in der evang. ErlSferkirche.

Am 21. Sonntag n . Trinitatis , den 12. November
Vormittags 9 Uhr 40 Min . Herr Dekan

Holzhausen (Marc . 10, 13—16).
Vorm . 11 Uhr : Kindergottesdienst Herr

Dekan Holzhausen.
Nachm. 5 Uhr 30 Min . Herr Pfarrer Wenzel.

(Eph . 6, l0.)
Mittwoch , den 15. Novbr . abends 8.30 Uhr:

Kirchliche Gemeinschaft im Kirchensaal 3.
Donnerstag , den 16. Nov . abends 8 Uhr 10 Min-

Kriegsbetstunde mit anschließender Abendmahls,
seier Herr Pfarrer Wenzel.
Gottesdienst Inder evang. Gedächtniskirche.

Am 21. Sonntag n. Trinitatis , den 14 Novbr.
Vormitt . 9 Uhr 40 Min . : Herr Pfarrer Wenzel.

Am Mittwoch , den 15. November abends 8 Uhr
10 M . Kriegsbetstunde Herr Pfarrer Wenzel

Gottesdienst - Ordnung
der katholischen Pfarrei Mariä Himmelfahrt

z« Bad Homburg.
Sonntag,  den >2. Novbr ., morgens 6/0 Uhr

Frühmesse 8 Uhr : hl. Messe mit Predigt 9^2 Uhr
Hochamt mit Predigt ; 11.30 Uhu hl. Messe.

Nachmittags 2 Uhr : Christenlehre . 4 Uhr:
Predigt und Andacht zu Ehren hl Stanislaus,
des zweiten Patrons der Marianischen Iungsrau-
cnkongregation : Abends 8 Uhr : Kriegsandacht.

An den Wochentagen : morgens 7 Uhr heilige
Messe.

Montag und Donnerstag 7 Uhr : Schulgottes«
dienst.

Jeden Abend : Kriegsandacht.

Christliche Versammlung . Elisa-
bethenstr . 19a,I . Jed . Sonntag Vorm.
11— 12 Uhr für Kinder ; jed . Sonntag Abend
von 8to—9 % Uhr öffentl Vortrag , jeden
Donnerstag abend 8 % Uhr Bibel - und Ge¬
betstunde.

Evangel . Jünglings - und Männer-
verein - Homburg.

Versammlungsraum : Kirchensaal 3 der Erlö¬
serkirche. Sonntag , den 2. Nov:  Dereinsabend
8 — 9 Uhr : Sp >ele. 9 Uhr : Andacht , Vortrag»
Gebetsgemeinschaft . Montag u Samstag Tromm¬
ler und Pfeifer . Donnerstag 9 Uhr : Posaunen«
stunde. «

Jeder junge Mann rst herzlich eingeladen.
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Frisch fiHiiftroffen:
..Launusvore «ad yomourg v. d. Hohe.

prachtvolle Rollmöpse,
Bismarckheringe,

Hering -Salat % M - 40 Pfg.
Fifch-Sülze 1U Pfd.40 Pfg.

geräuch. Heringe u. Bückinge
empfiehlt 3910

Pfaffenbach»
Louifenstratze 46.

Zinn Keller

Schüsseln, Kannen,
Bettslaschen«. s s.

kaufe zu Höchstpreisen
Hch. Schenderlein,

3908 Kql. Hoflieferant

Manitu
kleine und große Steine,
Fassung Nebensache, oder
Pfandscheine von versetzt.
Pfändern aus Privathand
sofort  höchstzahlend zu
kauf, gesucht. Gefl. Off. u.

C. 977 an Haasenstein& Vogler,
Frankfurt a. M 3847

Uhren
Gold - und Silberwaren

sowie Brillanten
in altbekannter Güte empfiehlt:
Willi . Sadtler,

hrmacher, Goldarbeiter and Gravierer
Elisabethenstr. 44 pari (KeinLaden)

Reparaturen
werden gewissenhaft ausgeführt.
Kaufe gegen sofortige Kasse
oder nehme in Zahlung :
Silber, Brillanten undalte Zahn¬
gebisse . (177

Scherben - Doktor!
ist der beste Porzellan- u. Glaskitt.
ä Dose 40 Pfg.
Bei Hofl.Otto lfoltz , Drogerie,

70 000 Weber'sche

Hirusbcrrköfen
Backherde, Fleischräucher-

. und

Dörrapparate
beweisen deren Bor !eile.Herddörren

Mark 19, Doppelte 33,50
Preislisten umsonst.

Ersten größte Spezialfabrik
Anton Weber »Niederbreisig(Rhl-)

Mta | !
Kaufe alle gebr . Möbel , ganze
Einrichtungen, sowie Kleider,
Stiesel u spez. Damen Kleider
gegen sofortige Zahlung . Angebote
unter F . M 3476 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

Hennigsons

Fichtennadel-
Franzbranntwein

Orig . Fl . 2 .40 (Merke : Herz) be¬
sonders zu empfehlen als Zusatz zu
Bädern ! Unübertroffene Güte ! Her¬
vorragend geeignet zur Körperpflege.

Zu haben: 2142
Taunus -Drogerie
Carl Mathäy.

Bütten u. Fässer
für Wäschereien, Gärtner und Oeko-
nomen geeignet zu verkaufen.
Hamburger Lognacbrennerei

Siegmund Rosenberg
3151 Dorotheenstraße 38.

Kndhüilslrntzksuch
im Taunus oder unweit Frankfurt
mit Land bis ca. 30 000 Mark
Schreiben Sie an Haasenstein
und Bögler , Frankfurtu Tb. 10p

vBetatttnnmütysttr

erzeugt Dr. Bufleb’s konzentrierte
Pflanzen-Nabrung Unerreicht in
einer unvergleichlichen Wirkung
—k  Pak . 20 , 30 , 50 80 u . 125 H
Bei Hofl Otto Volta , Drogerie.

Großes Feld
zu pachten gesucht

Zu erfragen in der Geschäftsstelle
die'es Blattes u. 3828.

Für

Hausschlachtungen
empfehle alle Sollen Därmen
und Blasen 3760

H. Netz, Höhestraße 2.
Fast neuer

JIMiimntd
Größe 44 — 46 für M . 5v. — zu
verkaufen. Näheres in der Geschäfts-
sielle des Blattes unter 3909.

Eine Fuhre

Langstroh
kauft (3905

Jean Kofler
Telefon 333

Daselbst ein
Fuhrmann  gesucht

Osfizierpserd
erstklassig, weil Besitzer kriegsge¬
fangen, abzugeben, fester Preis
M 2800 . Angebote u. H D . 3916
an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Kriegersfrau empf i ehl t sich für
Nachmittags als 3894

Hausschneiderin
Frau Engländer Kirdorferstr. 39.
Eins Fräulein , m Krankenpflege
erfahren, wünscht angenehme
Stelle , am liebsten als

Pflegerin.
Zu erfragen 3514

Schöne Ausstcht 2.

Fräulein
für Schreibmaschine u sonst.
BüroArbeiten gesucht.

Fritz Scheller Söhne.

Fleißige Fraul
zum Flaschenfpülen gesucht

Fritz Scheller Söhne.

Fräulein,
welches Kenntnisse in

Buchführung
hat, sucht Stelle , um sich darin zu
vervollkommenen. Gef. Offerten
unter g . W. 3903 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Fräulein,
Anfängerin , sucht per sofort  Stel¬
lung auf einem Büro . Off. unter
St . 3904 an die Geschäftsst. d. Bl.

LllnzjShrillk fcljmin
am Konservatorium erteilt

Privat -Klaoierunterricht
zu mäßigen Preisen . Näheres
Promenade 12, II. (vormittags.
In unserem Haufe Kirdorferstr., 1
1. Stock, vollständig neu hergerichtete

4 Zimmewohnung
mit allem Zubehör für sofort zu
vermieten.

Scbokvladen- & Conservenfabrik
„Taunus " W. Spies & Eo

G m. b. H 4314
0300—1 2 Zimmer.
Kücheu. Zub . p. Monat 15 M . fof.
zu vermieten Sbergaffe 6.

ftriiiniuilisfitilagc 36,1.
adgeschl., neuzeitlich herger. schöne

4 gimmerwohnung
Veranda , 2 Balkon, Zubehör und
Gartenmteil an ruh. Familie zu
vermieten Näh. daselbst bei 3581

Amtsger .-Sekrt . Soflenheimer.
Eine kleine

Parterre-Wohnung
mit allem Zubehör , elektr. Licht für
10 M . per Monat zu vermieten.
3559a Kirdorf Fnßaaffe 16.

Institut

für elektr. n. physik.Therani.
Lange Meile5. Fernsprecherr r̂

Aerztl. Leitung Kisseleffstrassei, Fernspre
Heilmittel : Diathermie, Künstliche Hüh

Oszillierende Ströme, Rot- Blau- ffeisslj w*
Heilanzeige : Herz- Leber- Magen- Sieren-
Jervenleiden, Neuralgie, Ischias- Gelenk-u. Muskelrh
rnns. Gicht, Bronchialkartarrh, Bleichsncht, Blnt!
Frische und alte Wunden, Appetit- n. Sehlaflo'

Hämorrhoiden, Hautkrankheiten. ***
Neben jeder Kur zu gebrauchen'

Erfolge, wo andere Methoden versagen
Die Heilmittel sind von der Homburger'
urseler Krankenkasse zur ärztl Verordn*
gelassen.

Kurhaustheater Bad Homburg.
Direktion : Adalbert Steffter

Donnerstag , den 16. November 1916.
Abends 1 ,8 Uhr.

5. Vorstellung im Abonnement.

Lustspiel in 3 Akten von Alfred Halm und Robert Saudeck.

Leiter der Aufführung : Direktor Adalbert Steffter.
Personen

Charlotte Marie , Prinzessin v. Waldftaufen
Ernstadt

Gudrune von Haßelohe, Hofdame
Carl Ernst

Major a. D . v. Bredereck, Abgeordneter
Georg Wisllcenus cancl. jnr cam.
Christian Batzenbrecher pens. Förster
Eva , genannt Huschel, seine Tochter

Dienstmädchen bei Batzenberger
Lifst, Kammerzofe der Prinzessin
Die Handlung spielt im Deutschen Wald vom Morgen bis zum Mittag

des nächsten Hochsommertages.
Gewöhnliche Eintrittspreise.

Militär Ermäßigung . 3915
Doroerkaus auf dem Kurbüro.

Kassenöffnung 7 Uhr. Anfang pünktlich ' / 8 Uhr. Ende nach Vz10 Uhr.

Emmy Mischalski
Alide Ballin
Alwin Helgon
Julius Dewold a G.f d. S.
Direktor A. S 'effter
Wilhelm Panta
Adolf Kloeble
Martin Wieberg
Frieda Reune
Therese Wald
Hans Jmhof
Frieda Wallnau
Franzi Duon

IW " Gliick ’s Lichtspiele
ii ii Kirdorferstrasse 40 . n a

Morgen Sonntag nur 2 Vorstellungen
Mittags 4 und abends 8 Uhr.

Der neueste Sensationsschlager

Und durch der Liebe Wechselspiel
Ein Gesellschaftsspiels in 4 Akten mit seinem herrlich ausgesuchtem

Beiprogramm.i

i

i

i

Freundliche Einladung
zu den

Evangelifatlons - Vorträgen
welche am Montag,  den 13. Nov. bis Donnerstag,
den 16 Nov.. abends 8% Uhr, zu Bad Homburg im Saale
Elisabethenstr. 19a (I . Stock) durch (3913

Herrn Evangelist Wilhelm Befler,
aus Hamburg , gehalten iverden.

Eintritt  frei.

fili

!
1!

1

I

Große Auswahl
eleganter

Wmii-nnb KiünW
in Filz , Velour . Samt ufro sowieLackhüte, Bänder , Blumen»
Federn

Kirdorferstrahe 43.

Sparkasse für das Amt Homburg
in Bad Homburg v. d. Höhe

Telephon Nr . 44 u Kisseleffstrasse Nr . 5
Postscheckkonto Nr 12136 Frankfurta. M.

Geschäftsstunden an Wochentagen von 9—12 Uhr
Einlagen  Mark 4,570,000 —
Sicherheitsfonds Mark 791,000
===== mündelsicher angelegt (S»SL

Aus den Zinsen des Sicherheitsfonds sind seit Bestehen der Kasse zu
gemeinnützigen u.öffentlichen ZweckenM621,800.—ausgezahlt worden

ii Oer Verwaltnngsrat ia

»4^

Gelegenhettshi
1 Posten Lederhausschuh,

mit altem Lederbode^

zu billigen Tagespre,
empfiehlt

Schuh!ager
Karl Bickel

Rind'sch« Stiftsgasie

Intim

Schlosser,
Lisendreher.
Hilfsarbeiler

Autogen-Schwch
auch weibliche HilsskrS

für dauernde Beschäftigungbeid
Lohn gesucht
Sabel und Scheur

App ar atebau anstalt
O b e r u r sel.

Wer verbaust
s. Villenfitz. Herrschaft^od. Landhaus mit Gartenod. Landhaus mit
gut. Platze. Off v. E'gentM
Vermittler an Wilhelm
Postlagernd

Frankfurts

Paüerrewohin
best, aus 4 Zimmern neb^
und sämtl. Zubehör zu »e ,

Näheres
Kaiser Friedr -Prowen

Bad HorndE
In schöner Billa»
sind schön mödl Zimmer
ohne Küche, auch für »
Jahr preiswert zu verwieg
sagt die Geschäftsstelle diese-
unter 2685a.

Nähe des BahlchB
3 gimmerwohnung
hör zum 1. Dezembr zu
3810a Ferdinands-AnU^

2
Kleinere .

Zimmerwohnu^
zu vermieten.

Mühlb5L.
dir vchrtstlnülng Friedrich« achmanu» s«r de» Anzeigentetl He>nrich Schabt 0cuM uno Verlag Sch-ol's Buchülackerrt Bad Homouig v ».^

, »«»bote \
cwB«

^ F« »etag«

-e»*asprei
«ad Hombu

^ch Bring,
durch d

j», Vierreljal
bßtttn

nummern
ältere IC

.zMabe oer
nachm.

buch de;
des A

Größe 34 bis 37
Paar von 1.50 Mark n

solange Vorrat reich,,
ferner für den  He ^ l

Schulstiesel» m. u. ohnei
Frauen -Halbschuh für Feldas

Herrn-Hackenstiesel
Winterware

wWesten
russischen

v. Linsinge
nordwestlil

^ae. Der Ri
,an; Tagesg

>Amtliche.
ijcg Hauptqr

Westlicher
Ines Herbstrr

Artilleri

approbierter Kammerjä
Oberursel i. T., Marktstich|

Telefon 56
empfiehlt sich zur Vertilgung
sämtl . Ungeziefer nach der m>
Methode wie Ratten , M
Wanzen , Käsern rc. übernahm
ganzen Häusern iw Abomrn

reresgruppe
Aich der A
Men aus

hrnengew
einem Nc

>ern nordö
in Breite in
liirgen. Der

bei der :
iVorteile, i

breiter £

»Lombenang
!gen Ortschaf
Wem neun
tks zum Opfe

iilische Schade
I» Luftkampf
fHern miede:

fsen morde
Oestlicher

front des <
Prinz Ler
starken r

ien die Rus
gewann

Are Angri

wiederg
> Roman

iftbg Grethlei
merkte

daß sie d
«n im vorc
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